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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Lasttrennschalter  ge- 
mäß  dem  Oberbegriff  des  ersten  Anspruchs. 

Bei  einem  bekannten  Lasttrennschalter  dieser  Art  s 
(DE  34  1  2  566  A1  )  ist  eine  Kontaktanordnung  aus  einem 
schwenkbar  gelagerten,  als  Schaltmesser  ausgebilde- 
ten  Kontaktarm  und  einem  damit  zusammenwirkenden 
stationären  Festkontakt  gebildet,  der  auf  einer  Sammel- 
schiene  sitzt,  welche  zugleich  Träger  einer  Lichtbogen-  10 
löschkammer  ist.  Bei  dieser  Lichtbogenlöschkammer 
sind  zwischen  zwei  parallel  zueinander  und  zur  Sam- 
melschiene  verlaufenden  Seitenwänden  einzelne, 
ebenfalls  in  parallelen  Ebenen  und  mit  Abstand  vonein- 
ander  angeordnete  Löschbleche  gehalten,  die  in  paral-  15 
lel  zur  Sammelschiene  verlaufenden  Ebenen  so  ver- 
setzt  zueinander  angeordnet  sind,  daß  der  Abstand  zwi- 
schen  dem  Trennmesser  und  den  zugewandten  Kanten 
der  Löschbleche  im  Laufe  der  Ausschaltbewegung  des 
Trennmessers  zunimmt.  Die  das  Trennmesser  in  seiner  20 
Einschaltstellung  aufnehmende  Ebene  steht  bei  dieser 
Anordnung  senkrecht  zu  den  Ebenen,  in  welchen  die 
Löschbleche  liegen.  Bei  diesem  Aufbau  stehen  die  aus 
ferromagnetischem  Werkstoff  bestehenden  Löschble- 
che  somit  im  wesentlichen  parallel  zu  dem  zwischen  25 
dem  Festkontakt  und  dem  Trennmesser  gezogenen 
Lichtbogen.  Durch  diese  Zuordnung  gelangen  die 
großflächig  dem  Lichtbogen  zugewandten  dünnwandi- 
gen  Löschbleche  aufgrund  des  vom  Lichtbogen  erzeug- 
ten  Magnetfeldes  bereits  bei  relativ  geringen  Abschalt-  30 
strömen  in  ihre  magnetische  Sättigung,  so  daß  bei  wei- 
tersteigenden  Schaltströmen  keine  zunehmende,  die 
Löschwirkung  unterstützende  magnetische  Beeinflus- 
sung  des  Schaltlichtbogens  durch  die  Löschbleche  er- 
reicht  wird.  Daneben  entstehen  in  den  großflächigen  35 
und  nur  wenig  unterteilten  Flächen  der  Löschbleche  bei 
dieser  Anordnung  Wirbelströme,  die  besonders  bei  gro- 
ßer  Stromsteilheit  dazu  führen  können,  daß  der  Licht- 
bogen  von  den  Löschblechen  abgestoßen  wird.  Von 
Nachteil  ist  dabei  auch  die  durch  den  großen  Versatz  40 
der  Löschbleche  gestörte  Symmetrie  der  Anordnung, 
bezogen  auf  die  Fußpunkte  eines  Teillichtbogens,  weil 
der  Kante  eines  Löschblechs  die  Fläche  eines  anderen 
Löschblechs  bzw.  die  Vorderkante  des  einen  Lösch- 
blechs  der  Rückkante  des  benachbarten  Löschblechs  45 
gegenübersteht.  Ferner  brennen  nur  wenige  Teillichtbö- 
gen  zwischen  relativ  langen  metallüberbrückten  Strek- 
ken  in  der  Löschkammer.  Bei  Strömen  von  einigen  100 
Ampere  kann  diese  Lichtbogenlöschkammer  sogar  zum 
Schaltversagen  des  Lasttrennschalters  führen.  so 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  bei  ei- 
nem  Lasttrennschalter  gemäß  dem  Oberbegriff  des  er- 
sten  Anspruchs  Maßnahmen  zu  treffen,  durch  welche 
eine  Verbesserung  des  Lichtbogenverhaltens  erzielt 
wird.  55 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  erfolgt  gemäß  der  Er- 
findung  durch  die  kennzeichnenden  Merkmale  des  er- 
sten  Anspruchs. 
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Bei  einer  Ausgestaltung  eines  Lasttrennschalters 
gemäß  der  Erfindung  wird  nicht  nur  durch  die  Anord- 
nung  der  Löschbleche  etwa  senkrecht  zum  Schaltlicht- 
bogenverlauf  eine  Verbesserung  des  Abschaltlichtbo- 
genverhaltens  erreicht,  weil  die  Wirksamkeit  der  einzel- 
nen  Löschbleche  erhöht  wird.  Es  wird  vielmehr  auch 
durch  die  Vergrößerung  des  Abstandes  zwischen  den 
Stirnkanten  der  Löschbleche  und  dem  zugewandten 
Ende  des  Kontaktarms  am  Ende  des  Einschalt- 
Schwenkweges  verhindert,  daß  insbesondere  bei  An- 
wendung  im  Mittelspannungsbereich  eine  unerwünsch- 
te  Vorzündung  beim  Einschalten  über  die  Löschbleche 
eintritt.  Diese  Verminderung  der  Vorzündungsneigung 
tritt  selbst  dann  ein,  wenn  die  die  Löschkammer  seitlich 
begrenzenden  Isolierstoffseitenwände  nach  einer 
Schaltbeanspruchung  schon  eine  Minderung  des  Iso- 
liervermögens  aufweisen.  Aber  auch  beim  Ausschalten 
nähert  sich  der  insbesondere  als  Schaltmesser  ausge- 
bildete  Kontaktarm  den  Löschblechen  erst  dort  am 
stärksten,  wo  bezogen  auf  die  anstehende  zu  schalten- 
de  Spannung,  erstmals  eine  echte  Chance  für  das  Un- 
terbrechen  der  erstlöschenden  Phase  besteht.  Außer- 
dem  wird  beim  Ausschalten  erreicht,  daß  der  Schalt- 
lichtbogen  zunächst  zwischen  dem  Schaltmesserende 
und  dem  Festkontakt  brennt,  dann  aber  einerseits  durch 
die  magnetische  Triebkraft  der  durch  den  Schaltlichtbo- 
gen  gebildeten  Stromschleife  über  ein  dem  Festkontakt 
gegebenenfalls  zugeordnetes  Leithorn  und  anderer- 
seits  durch  die  starke  Annäherung  der  Schaltmesser  an 
das  Löschblechpaket  optimal  an  diese  Löschbleche 
herangeführt  wird.  Es  ergibt  sich  daher  ein  sehr  gutes 
Löschverhalten  bis  zu  Strömen  von  etwa  einem  Kiloam- 
pere  und  ein  ausgezeichnetes  dieelektrisches  Verhal- 
ten  des  Lasttrennschalters  sowohl  beim  Ein-  wie  beim 
Ausschalten. 

Die  Löschbleche  sind  vorzugsweise  zu  einem 
rechteckigen  Paket  zusammengefaßt,  wobei  sie  dann 
in  Ebenen  liegen,  die  etwa  parallel  zu  derjenigen  ver- 
laufen,  in  welcher  der  Kontaktarm  in  einer  Zwischen- 
oder  Mittelstellung  seines  Schwenkweges  liegt.  Der 
größte  Annäherungspunkt  liegt  bei  dieser  Anordnung 
vorzugsweise  annäherend  im  Bereich  der  mittleren 
Löschbleche.  Es  ist  jedoch  auch  möglich,  die  Löschble- 
che  in  Ebenen  zu  legen,  die  etwa  parallel  zur  derjenigen 
verlaufen,  in  welcher  der  Kontaktarm  bei  seiner  größten 
Annäherung  liegt. 

Die  Löscheblech  können  jedoch  auch  in  Ebenen  lie- 
gen,  die  etwa  parallel  zu  derjenigen  verlaufen,  in  wel- 
cher  der  Kontaktarm  in  Schließstellung  der  Kontaktan- 
ordnung  liegt.  Um  hierbei  ebenfalls  den  zunehmenden 
Abstand  zwischen  Kontaktarm  und  Löschblechen  zur 
Einschaltstellung  hin  zu  erreichen,  sind  die  dem 
Schwenkbogen  des  Kontaktarms  zugewandten  Stirn- 
kanten  der  zwischen  dem  Festkontakt  und  dem  Punkt 
der  größten  Annäherung  angeordneten  Löschbleche 
zunehmend  so  gestaffelt  zurückgesetzt,  daß  sie  annä- 
hernd  in  einer  Ebene  liegen,  die  etwa  parallel  zu  derje- 
nigen  verläuft,  in  welcher  die  Tangente  an  den 
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Schwenkbogen  des  Kontaktarms  am  Punkt  der  größten 
Annäherung  liegt.  Die  Löschbleche,  die  in  Öffnungs- 
schwenkrichtung  des  Kontaktarms  nach  dem  Punkt  der 
größten  Annäherung  vorgesehen  sind,  können  dann 
senkrecht  zu  der  Ebene  stehen,  in  welcher  ihre  Stirn- 
kanten  liegen.  Soll  jedoch  in  diesem  Schwenkbereich 
ein  größerer  Öffnungswinkel  zwischen  der  Schwenk- 
bahn  des  Kontaktarms  und  den  Kanten  der  Löschble- 
che  erreicht  werden,  dann  können  die  in  Öffnungs- 
schwenkrichtung  nach  dem  Punkt  der  größten  Annähe- 
rung  angeordnten  Löschbleche  gegenläufig  zu  den 
Stirnkanten  der  vor  diesem  Punkt  vorgesehene  Lösch- 
bleche  gestaffelt  sein.  Sind  die  Löschbleche  zwischen 
zwei  parallel  zueinander  angeordneten  Isolierstoffwän- 
den  gehalten,  dann  ist  es  zweckmäßig,  diese  Isolier- 
stoffwände  zum  Kontaktarm  hin  soweit  vorzuziehen, 
daß  wenigstens  der  Kontaktbereich  des  Kontaktarms 
annäherend  über  den  Schwenkweg  seitlich  überdeckt 
ist.  Diese  Anordnung  ist  besonders  dann  vorteilhaft, 
wenn  mehrere  Kontaktanordnungen  mit  Löschkam- 
mern  in  Richtung  der  gemeinsamen  Achse  der  Kontakt- 
arme  nebeneinander  in  einem  gemeinsamen,  mit  Iso- 
liergas  gefüllten  Gehäuseraum  angeordnet  sind.  Es  ge- 
nügt  dann  für  eine  ausreichende  elektrische  Isolierung 
zwischen  den  den  einzelnen  Phasen  eines  zu  schalten- 
den  Netzes  zugeordneten  Leistungstrennschaltern, 
wenn  insbesondere  die  vorgezogenen  Abschnitte  der 
Isolierstoffseitenwände  einen  seitlichen  Abstand  zu 
dem  jeweiligen  Kontaktarmen  aufweisen,  der  etwa  ein 
Drittel  der  lichten  Weite  zwischen  benachbarten  Kon- 
taktarmen  beträgt.  Zweckmäßig  ist  es  dabei,  die  Lösch- 
bleche  mit  einer  das  Löschverhalten  positiv 
beeinflußenden  Oberflächenbehandlung  auszustatten, 
also  mit  Schichten  mit  grobkristalliner  Abscheidung  zu 
versehen.  Der  Punkt  der  größten  Annäherung  des 
Schaltmessers  an  die  Löschbleche  kann  abhängig  von 
den  jeweils  spezifisch  gegebenen  Voraussetzungen 
nach  etwa  25%  bis  75%  des  gesamten  Schwenkweges 
des  Kontaktarms  liegen.  Dabei  ist  der  Kontaktbereich 
des  Kontaktarms  über  seinen  Schwenkweg  seitlich  von 
den  vorgezogenen  Abschnitten  der  Isolierstoffseiten- 
wänden  abgedeckt.  Vorzugsweise  ist  die  Lichtbogen- 
löschkammer  unmittelbar  am  Festkontakt  befestigt,  so 
daß  zusätzliche  Haltemittel  entbehrlich  sind.  Ein  dem 
Festkontakt  zugeordnetes  Lichtbogen-Leithorn  wird 
zweckmäßig  so  angeordnet,  daß  es  unter  das  erste  be- 
nachbarte  Löschblech  greift  und  etwa  in  einem  so  gro- 
ßen  Abstand  von  diesem  ersten  Löschblech  steht,  wie 
er  zwischen  benachbarten  Löschblechen  gegeben  ist. 
Der  Abstand  zwischen  benachbarten  Löschblechen 
wird  dabei  insbesondere  nicht  kleineralsder  Durchmes- 
ser  des  Lichtbogenentladungskanals  bei  maximalem 
Ausschaltstrom  des  Leistungstrennschalters  bemes- 
sen.  Ein  möglichst  enger  Abstand  zwischen  den  Lösch- 
blechen  erhöht  den  Löschkammerdruck  und  gleicht  so- 
mit  die  sich  aus  der  Erwärmung  des  Isoliergases  erge- 
bende  Dichteabnahme  aus,  was  zu  einer  gleichbleiben- 
den  Durchschlagfestigkeit  des  dielektrischen  Gases 

beiträgt.  Bei  minimiertem  Plattenabstand  wird  zugleich 
eine  maximale  Löschblechfläche  angestrebt,  um  eine 
möglichst  große  elektrische  Kapazität  zur  Spannungs- 
steuerung  der  zwischen  den  Löschblechen  gegebenen 

5  Teilunterbrechungsstrecken  für  einen  Lichtbogen  zu  er- 
reichen.  Vorzugsweise  weisen  die  dem  Schaltmesser 
zugewandten  Stirnkanten  der  Löschbleche  einen  Aus- 
schnitt  auf,  der  insbesondere  V-förmig  gestaltet  ist,  um 
das  Löschverhalten  im  elektronegativen  Isoliergas  voll 

10  ausnutzen  zu  können. 
Die  Erfindung  ist  nachfolgend  anhand  der  Skizzen 

von  Ausführungsbeispielen  näher  erläutert. 
Es  zeigen: 

15  Fig.  1  einen  Leistungstrennschalter  mit  einem 
rechteckigen  Löchblechpaket, 

Fig.  2  einen  Querschnitt  durch  die  Anordnung  ge- 
mäß  Fig.  1  im  Bereich  der  Löschbleche  und 

20 
Fig.  3  einen  Leistungstrennschalter  mit  teilweise 
versetzt  angeordneten  Löschblechen. 

Ein  in  elektronegativem  Isoliergas,  insbesondere 
25  Schwefelhexafluorid  SF6  oder  Mischungen  damit,  an- 

geordneter  Lasttrennschalter  weist  eine  Kontaktanord- 
nung  aus  einem  stationären  Festkontakt  1  und  einem 
damit  einendig  in  Kontaktanlage  bringbaren,  als  Trenn- 
messer  ausgebildeten  Kontaktarm  2  auf.  An  seinem 

30  dem  Kontaktbereich  3  abgewandten  Ende  ist  der  Kon- 
taktarm  2  schwenkbar  um  eine  Achse  4  an  einem  Kon- 
taktträger  5  gelagert.  Der  Kontaktanordnung  1  ,2  ist  eine 
Lichtbogenlöschkammer  6  zugeordnet,  die  parallel  zu- 
einander  sowie  mit  Abstand  voneinander  geschichtete 

35  Löschbleche  7  aufnimmt. 
Die  Löschbleche  7  verlaufen  im  wesentlichen  par- 

allel  zu  der  Ebene,  in  welcher  der  Kontaktarm  gemäß 
Fig.  1  in  einer  bei  8  angedeuteten  Mittelstellung  seines 
durch  eine  Bogenlinie  9  angedeuteten,  begrenzten 

40  Schwenkweges  liegt.  Die  Löschbleche  7  können  dabei 
in  Form  eines  rechteckigen  Pakets  angeordnet  sein, 
wobei  die  Stirnkanten  10  der  Löschbleche  7  in  einer 
Ebene  liegen,  die  parallel  zu  einer  Ebene  verläuft,  wel- 
che  eine  Tangente  aufnimmt,  die  an  den  Punkt  11  des 

45  Schwenkwegbogens  9  gelegt  ist,  an  dem  sich  der  Kon- 
taktarm  2  in  der  mittleren  Zwischenstellung  8  befindet. 
Bei  dieser  Ausgestaltung  stehen  die  Löschbleche  7  an- 
nähernd  senkrecht  zum  Lichtbogenkanal,  der  beim  Öff- 
nen  der  Kontaktanordnung  1  ,2  zwischen  dem  Festkon- 

to  takt  1  und  dem  Kontaktbereich  3  des  Kontaktarms  2  ent- 
steht.  Dadurch  wird  eine  optimale  Ausnützung  der  ma- 
gnetischen  Eigenschaften  der  Löschbleche  erreicht, 
weil  einem  relativ  kurzen  Lichtbogenweg  eine  optimale 
Zahl  von  Löschblechen  mit  ausreichender  Magnetisie- 

55  rungskapazität  zugeordnet  werden  kann,  Dadurch  ist 
auch  eine  magnetische  Sättigung  bis  in  den  Bereich 
sehr  hoher  Abschaltströme  verhindert.  Dabei  erfolgt  die 
engste  Heranführung  des  Ausschaltlichtbogens  erst 

20 
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nach  einem  Teilweg  von  etwa  25  bis  höchstens  75%  des 
gesamten  Schwenkweges  9  des  Kontaktarms  2  am 
Punkt  11,  wo  erfahrungsgemäß  bezogen  auf  die  anste- 
hende  elektrische  Spannung  erstmals  eine  tatsächliche 
Wahrscheinlichkeit  für  das  Unterbrechen  der  erstlö-  s 
sehenden  Phase  im  Stromnulldurchgang  besteht. 

Für  die  Verbesserung  des  Abschaltvorganges  ist 
dem  Festkontakt  1  noch  ein  Lichtbogen-Leithorn  12  zu- 
geordnet,  welches  das  erste,  dem  Festkontakt  1  zuge- 
wandte  Löschblech  7  untergreift  und  etwa  parallel  dazu  10 
angeordnet  ist.  Sein  Abstand  zu  diesem  ersten  Lösch- 
blech  7  entspricht  dabei  etwa  dem  zwischen  den  weite- 
ren  Löschblechen  7.  Hierdurch  wird  beim  Ausschalten 
der  Schaltlichtbogen  zunächst  zwischen  dem  Kontakt- 
bereich  3  des  Kontaktarms  2  und  dem  Festkontakt  1  ge-  15 
zogen,  dann  aber  einerseits  durch  die  magnetische 
Triebkraft  der  Lichtbogen-Stromschleife  am  Leithorn  1  2 
und  andererseits  durch  die  starke  Annäherung  des  Kon- 
taktarm-Schaltmessers  2  an  das  Löschblechpaket  7 
aufgrund  der  magnetischen  Wirkungen  optimal  an  die  20 
als  Deionbleche  zu  bezeichnenden  Löschbleche  7  her- 
angeführt.  Beim  Ausschaltvorgang  ist  somit  der  größere 
Abstand  zwischen  Kontaktbereich  3  und  dem  ersten 
Löschblech  7  unbeachtlich.  Der  Abstand  zwischen  be- 
nachbarten  Löschblechen  7  wird  dabei  insbesondere  25 
nicht  kleiner  als  der  Durchmesser  des  Lichtbogenentla- 
dungskanals  bei  maximalen  Ausschaltstrom  gewählt. 
Außerdem  wird  die  Fläche  der  einzelnen  Löschbleche 
7  möglichst  groß  ausgebildet.  Ihre  Längsausdehnung 
sollte  gleich  oder  größer  der  Breite  sein.  Zusätzlich  sind  30 
zur  Verbesserung  des  Ausschaltvermögens  im  Bereich 
der  dem  Schwenkweg  9  des  Kontaktarms  2  zugewand- 
ten  Stirnkanten  10  der  Löschbleche  7  Ausschnitte  13 
vorgesehen,  die  insbesondere  U-oder  V-förmig  ausge- 
bildet  sind  und  bei  der  in  SF6  möglichen  dichten  Annä-  35 
herung  des  Kontaktbereichs  3  an  die  Stirnkanten  10  ei- 
ne  optimale  elektrische  Feldverteilung  ermöglichen. 

Reicht  der  Zugewinn  des  Abstandes  zwischen  dem 
Kontaktbereich  3  und  den  Stirnkanten  10  am  Beginn 
bzw.  am  Ende  der  Ausschalt-oder  Einschaltbewegung  40 
des  Kontaktarms  2  bei  einer  Löschblechpaketanord- 
nung  gemäß  Fig.  1  nicht  aus,  das  geforderte  Schaltver- 
halten  sicherzustellen,  so  kann  eine  versetzte  Schich- 
tung  der  Löschbleche  7  am  Beginn  des  Ausschalt- 
Schwenkweges  9  vorgenommen  werden.  Dabei  können  45 
die  Löschbleche  7  in  Ebenen  liegen,  die  etwa  parallel 
zu  derjenigen,  bei  14  angedeuteten  Ebene  verlaufen,  in 
we-lcher  der  Kontaktarm  2  in  Schließstellung  der  Kon- 
taktanordnung  1  ,2  liegt.  Die  dem  Schwenkbogen  9  des 
Kontaktarms  2  zugewandten  Stirnkanten  10.2  der  zwi-  so 
sehen  dem  Festkontakt  1  und  dem  Punkt  1  1  der  größten 
Annäherung  angeordneten  Löschbleche  7  liegen  dann 
in  einer  Ebene,  die  etwa  parallel  zu  derjenigen  verläuft, 
in  welcher  die  Tangente  an  den  Schwenkbogen  9  am 
Punkt  11  der  größten  Annäherung  liegt.  Auch  hierdurch  55 
ist  sichergestellt,  daß  sich  der  freie  radiale  Abstand  zwi- 
schen  dem  Kontaktbereich  3  und  den  dem  Festkontakt 
1  nächstliegenden  Löschblechen  7  bis  hin  zum  Punkt 

11  verkleinert.  Die  übrigen  Löschbleche  7,  die  in  Öff- 
nungsschwenkrichtung  des  Kontaktarms  2  nach  dem 
Punkt  11  nachfolgen,  können  senkrecht  zu  der  Ebene 
stehen,  in  welcher  ihre  Stirnkanten  10.1  liegen.  Diese 
Löschbleche  sind  somit  nach  Art  eines  rechteckigen 
Blechpakets  angeordnet.  Die  Stirnkanten  10.1  dieser 
Löschbleche  7  können  jedoch  im  Bedarfsfall  auch  ge- 
genläufig  zum  Versatz  der  davorliegenden  Löschbleche 
7  vom  Punkt  1  1  aus  gestaffelt  sein,  so  daß  sich  der  Ab- 
stand  zwischen  dem  Kontaktbereich  3  und  den  Stirn- 
kanten  10.1  im  Verlauf  der  Ausschaltbewegung  schnel- 
ler  vergrößert,  als  bei  rechtwinkliger  Paketanordnung. 

Durch  die  Maßnahme,  den  radialen  Abstand  zwi- 
schen  dem  Kontaktbereich  3  und  den  demselben  zuge- 
wandten  Löschblechen  7  bei  der  Schließbewegung  des 
Kontaktarms  2  ab  einer  Zwischenstellung  8  zu  vergrö- 
ßern,  ergibt  sich  der  zusätzliche  wesentliche  Vorteil, 
daß  bei  Einschaltbewegung  keine  Gefahr  einer  Vorzün- 
dung  zu  den  Löschblechen  7  besteht,  weil  am  Punkt  11 
infolge  der  gegebenen  kapazitiven  Spannungsteilung 
die  Durchschlagfestigkeit  ausreichend  hoch  gewählt 
werden  kann  und  bei  der  weiteren  Annäherung  des 
Kontaktarms  2  an  den  Festkontakt  1  der  ansich  zuneh- 
menden  Spannungsbelastung  zu  den  Löschblechen  7 
hin  durch  die  Vergrößerung  des  Abstandes  entgegen- 
gewirkt  wird.  Dieser  Vorteil  bleibt  auch  dann  erhalten, 
wenn  Isolierstoffseitenwände  15,  zwischen  welchen  die 
Löschbleche  7  gehalten  sind  und  dieselben  seitlich  be- 
grenzen,  nach  Schaltbeanspruchungen  schon  eine 
Minderung  ihres  Isoliervermögens  aufweisen.  Dabei 
sind  die  Isolierstoffseitenwände  15  zur  Achse  4  des 
Kontaktarms  2  hin  so  weit  vorgezogen,  daß  wenigstens 
der  Kontaktbereich  3  des  Kontaktarms  2  zumindest  an- 
näherend  über  den  gesamten,  z.B.  knapp  90  Winkelgra- 
de  betragenden  Schwenkweg  9  beidseitig  überdeckt  ist. 
Hierdurch  lassen  sich  mehrere  Kontaktanordnungen 
1,2  mit  Löschkammern  6,7  in  der  gemeinsamen,  durch 
die  Achse  4  bestimmten  Richtung  der  benachbarten 
Kontaktarme  2  nebeneinander  in  einem  gemeinsamen, 
nicht  dargestellten  Gehäuseraum  anordnen.  Diese  vor- 
gezogenen  Abschnitte  15.1  der  Isolierstoffwände  15 
brauchen  dann  lediglich  einen  seitlichen  Abstand  zu 
den  jeweiligen  Kontaktarmen  2  aufweisen,  der  etwa  ei- 
nem  Drittel  des  lichten  Abstands  zwischen  benachbar- 
ten  Kontaktarmen  2  entspricht.  Die  vorgezogenen  Ab- 
schnitte  15.1  der  Isolierstoffseitenwände  15  sind  dabei 
im  Bereich  außerhalb  der  Löschbleche  7  seitlich  nach 
außen  stufig  abgesetzt. 

Die  Lichtbogenlöschkammer  6,7  ist  zusammen  mit 
dem  Festkontakt  1  an  einem  Isolierstützer  16  gehalten, 
der  ebenso  wie  ein  den  Kontaktträger  5  haltender  Iso- 
lator  17  an  Wandungsteilen  des  erwähnten  Gehäuse- 
raums  befestigt  ist.  Von  Vorteil  ist  bei  diesem  Aufbau 
auch,  daß  zwischen  einzelnen  Schalterpolen  eines  so 
aufgebauten  mehrphasigen  Lasttrennschalters  und 
auch  zu  Seitenwänden  des  betreffenden  Gehäuserau- 
mes  hin  keine  separaten  Isolierstoffzwischenwände  er- 
forderlich  sind. 

4 



7 EP  0  626  708  B1 8 

Patentansprüche 

1.  Lasttrennschalter,  insbesondere  für  Mittelspan- 
nungs-Schaltanlagen,  mit  einer  Kontaktanordnung 
aus  einem  stationären  Festkontakt  (1)  und  einem  s 
damit  in  Kontaktanlage  bringbaren,  schwenkbar 
gelagerten  Kontaktarm  (2),  mit  einer  der  Kontakt- 
anordnung  zugeordneten  Lichtbogenlöschkammer 
(6),  wobei  zumindest  die  Kontaktanordnung  mit  der 
Lichtbogenlöschkammer  in  einem  elektronegativen  10 
Isoliergas,  insbesondere  SF6  oder  Mischungen  da- 
mit,  angeordnet  ist,  und  mit  parallel  zueinander  so- 
wie  mit  Abstand  geschichteten  Löschblechen  in  der 
Lichtbogenlöschkammer,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Löschbleche  (7)  im  wesentlichen  parallel  15 
zu  der  Ebene  verlaufen,  in  welcher  der  Kontaktarm 
(2)  in  Schließstellung  oder  in  einer  Zwischenstel- 
lung  (8)  seines  Schwenkweges  (9)  liegt  und  daß  der 
freie  radiale  Abstand  zwischen  dem  Kontaktarm  (2) 
und  den  Löschblechen  (7)  am  kleinsten  nach  einem  20 
Teil  des  Schwenkweges  (9)  ist. 

2.  Lasttrennschalter  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Löschbleche  (7)  zu  einem 
rechteckigen  Paket  zusammengefaßt  sind  und  in  25 
Ebenen  liegen,  die  etwa  parallel  zu  derjenigen  ver- 
laufen,  in  welcher  der  Kontaktarm  (2)  in  einer  Zwi- 
schenstellung  (8)  seines  Schwenkweges  (9)  liegt. 

3.  Lasttrennschalter  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge-  30 
kennzeichnet,  daß  die  Löschbleche  (7)  in  Ebenen 
liegen,  die  etwa  parallel  zu  derjenigen  verlaufen,  in 
welcher  der  Kontaktarm  (2)  bei  seiner  größten  An- 
näherung  liegt. 

35 
4.  Lasttrennschalter  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Löschbleche  (7)  in  Ebenen 
liegen,  die  etwa  parallel  zu  derjenigen  verlaufen,  in 
welcher  der  Kontaktarm  (2)  in  Schließstellung  der 
Kontaktanordnung  (1,2)  liegt  und  daß  die  dem  40 
Schwenkbogen  (9)  des  Kontaktarms  (2)  zugewand- 
ten  Stirnkanten  (10.2)  der  zwischen  dem  Festkon- 
takt  (1)  und  dem  Punkt  (11)  der  größten  Annähe- 
rung  angeordneten  Löschbleche  (7)  in  einer  Ebene 
liegen,  die  etwa  parallel  zu  derjenigen  verläuft,  in  45 
welcher  die  Tangente  an  den  Schwenkbogen  (9)  am 
Punkt  (11)  der  größten  Annäherung  liegt. 

5.  Lasttrennschalter  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Löschbleche  (7),  die  in  Öff-  so 
nungsschwenkrichtung  des  Kontaktarms  (2)  nach 
dem  Punkt  (11)  der  größten  Annäherung  vorgese- 
hen  sind,  senkrecht  zu  der  Ebene  stehen,  in  wel- 
cher  ihre  Stirnkanten  (10.1)  liegen. 

55 
6.  Lastrennschalter  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Stirnkanten  (10.1)  der 
Löschbleche  (7),  die  in  Öffnungsschwenkrichtung 

des  Kontaktarms  (2)  nach  dem  Punkt  (11)  der 
größten  Annäherung  angeordnet  sind,  gegenläufig 
zu  den  Stirn  kanten  (10.2)  der  vor  diesem  Punkt  (11) 
vorgesehenen  Löschbleche  (7)  gestaffelt  sind. 

7.  Lasttrennschalter  nach  Anspruch  1  oder  einem  der 
folgenden,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Löschbleche  (7)  zwischen  zwei  parallel  zueinander 
angeordneten  Isolierstoffseitenwänden  (15)  gehal- 
ten  sind. 

8.  Lasttrennschalter  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  mehrere  Kontaktanordnungen 
(1,2)  mit  Löschkammern  (6,7)  in  Richtung  der  ge- 
meinsamen  Achsrichtung  der  Kontaktarme  (2)  ne- 
beneinander  in  einem  gemeinsamen  Gehäuse- 
raum  angeordnet  sind. 

9.  Lasttrennschalter  nach  Anspruch  1  oder  einem  der 
folgenden,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Iso- 
lierstoffseitenwände  (15)  zum  Kontaktarm  (2)  hin 
soweit  vorgezogen  sind,  daß  wenigstens  der  Kon- 
taktbereich  (3)  des  Kontaktarmes  (2)  zumindest  an- 
nähernd  über  den  Schwenkweg  (9)  seitlich  über- 
deckt  ist. 

10.  Lasttrennschalter  nach  Anspruch  8  oder  9,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  vorgezogenen  Abschnitte 
(15.1)  der  Isolierstoffseitenwände  (15)  einen  seitli- 
chen  Abstand  zu  den  jeweiligen  Kontaktarmen  (2) 
aufweisen,  die  etwa  1/3  des  lichten  Abstandes  zwi- 
schen  benachbarten  Kontaktarmen  (2)  beträgt. 

11.  Lasttrennschalter  nach  Anspruch  1  oder  einem  der 
folgenden,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Löschbleche  (7)  mit  einer  das  Löschverhalten  posi- 
tiv  beeinflussenden  Oberflächenbehandlung  aus- 
gestattet  sind. 

12.  Lasttrennschalter  nach  Anspruch  1  oder  einem  der 
folgenden,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Punkt 
(11)  der  größten  Annäherung  des  Schaltmessers 
(2)  an  Löschbleche  (7)  nach  einem  Teil  des 
Schwenkweges  von  etwa  25%  bis  75%  erreicht  ist. 

13.  Lasttrennschalter  nach  Anspruch  1  oder  einem  der 
folgenden,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Licht- 
bogenlöschkammer  (6,7)  am  Festkontakt  (1)  befe- 
stigt  ist. 

14.  Lasttrennschalter  nach  Anspruch  1  oder  einem  der 
folgenden,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  dem 
Festkontakt  (1)  ein  Lichtbogen-Leithorn  (12)  zuge- 
ordnet  ist,  das  unter  ein  erstes  Löschblech  (7)  greift, 
an  dem  sich  eine  Stromschleife  bildet  und  das  etwa 
in  einem  so  großen  Abstand  vor  dem  ersten  ihm  zu- 
gewandten  Löschblech  (7)  steht,  wie  der  Abstand 
zwischen  benachbarten  Löschblechen  (7)  ist. 

50 
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15.  Lasttrennschalter  nach  Anspruch  1  oder  einem  der 
folgenden,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ab- 
stand  zwischen  benachbarten  Löschblechen  (7) 
nicht  kleiner  als  der  Durchmesser  des  Lichtbogen- 
entladungskanals  bei  maximalem  Ausschaltstrom 
ist. 

16.  Lasttrennschalter  nach  Anspruch  1  oder  einem  der 
folgenden,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Flä- 
che  der  einzelnen  Löschbleche  (7)  möglichst  groß, 
ihre  Länge  gleich  oder  größer  der  Breite  ist. 

17.  Lasttrennschalter  nach  Anspruch  1  oder  einem  der 
folgenden,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  dem 
Schaltmesser  (2)  zugewandten  Stirnkanten  (10) 
Ausschnitte  in  U-  oder  V-Form  aufweisen. 

Claims 

1  .  Load  break  switch,  in  particular  for  medium  voltage 
switchgear,  having  a  contact  arrangement  consist- 
ing  of  a  stationary  fixed  contact  (1  )  and  a  pivotably 
mounted  contact  arm  (2)  capable  of  being  brought 
into  contact  therewith,  having  an  arc  extinction 
Chamber  (6)  associated  with  the  contact  arrange- 
ment,  wherein  at  least  the  contact  arrangement  with 
the  arc  extinction  Chamber  (6)  is  disposed  in  an 
electronegative  insulating  gas,  in  particular  SF6  or 
mixtures  therewith,  and  having  extinction  plates  lay- 
ered  parallel  to  one  another  and  with  clearance  in 
the  arc  extinction  Chamber,  characterised  in  that  the 
extinction  plates  (7)  extend  substantially  parallel  to 
the  plane  in  which  the  contact  arm  (2)  lies  in  the 
closed  position  or  in  an  intermediate  position  (8)  of 
its  pivotal  path  (9),  and  in  that  the  free  radial  clear- 
ance  between  the  contact  arm  (2)  and  the  extinction 
plates  (7)  is  at  its  smallest  after  part  of  the  pivotal 
path  (9). 

2.  Load  break  switch  according  to  claim  1  ,  character- 
ised  in  that  the  extinction  plates  (7)  are  combined 
to  form  a  rectangular  bündle  and  lie  in  planes  run- 
ning  approximately  parallel  to  that  in  which  the  con- 
tact  arm  (2)  lies  in  an  intermediate  position  (8)  of  its 
pivotal  path  (9). 

3.  Load  break  switch  according  to  claim  2,  character- 
ised  in  that  the  extinction  plates  (7)  lie  in  planes  ex- 
tending  approximately  parallel  to  that  in  which  the 
contact  arm  (2)  lies  at  its  dosest  approach. 

4.  Load  break  switch  according  to  claim  1  ,  character- 
ised  in  that  the  extinction  plates  (7)  lie  in  planes  ex- 
tending  approximately  parallel  to  that  in  which  the 
contact  arm  (2)  lies  in  the  closed  position  of  the  con- 
tact  arrangement  (1,  2)  and  in  that  the  end  edges 
(10.2)  of  the  extinction  plates  (7)  -  which  are  dis- 

posed  between  the  fixed  contact  (1)  and  the  point 
(11)  of  dosest  approach  -  associated  with  the  piv- 
otal  bow  (9)  of  the  contact  arm  (2)  lie  in  a  plane  ex- 
tending  approximately  parallel  to  that  in  which  the 

5  tangent  on  the  pivotal  bow  (9)  lies  at  the  point  (11) 
of  dosest  approach. 

5.  Load  break  switch  according  to  claim  4,  character- 
ised  in  that  the  extinction  plates  (7),  which  are  pro- 

10  vided  in  the  opening  pivotal  direction  of  the  contact 
arm  (2)  after  the  point  (1  1  )  of  dosest  approach,  are 
positioned  perpendicular  to  the  plane  in  which  their 
end  edges  (10.1)  lie. 

is  6.  Load  break  switch  according  to  claim  4,  character- 
ised  in  that  the  end  edges  (10.1)  of  the  extinction 
plates  (7)  which  are  disposed  after  the  point  (11)  of 
dosest  approach  in  the  opening  pivotal  direction  of 
the  contact  arm  (2),  are  stacked  in  the  opposite  di- 

20  rection  to  the  end  edges  (10.2)  of  the  extinction 
plates  (7)  provided  in  front  of  this  point  (11). 

7.  Load  break  switch  according  to  claim  1  or  one  of 
the  subsequent  Claims,  characterised  in  that  the  ex- 

25  tinction  plates  (7)  are  held  between  two  insulating 
material  side  walls  (15)  disposed  parallel  to  one  an- 
other. 

8.  Load  break  switch  according  to  claim  7,  character- 
30  ised  in  that  a  plurality  of  contact  arrangements  (1  , 

2)  with  extinction  Chambers  (6,  7)  are  disposed  next 
to  one  another  in  a  common  housing  Chamber  in 
the  direction  of  the  common  axial  direction  of  the 
contact  arms  (2). 

35 
9.  Load  break  switch  according  to  claim  1  or  one  of 

the  subsequent  Claims,  characterised  in  that  the  in- 
sulating  material  side  walls  (15)  protrude  towards 
the  contact  arm  (2)  to  the  extent  that  at  least  the 

40  contact  region  (3)  of  the  contact  arm  (2)  is  at  least 
approximately  laterally  covered  over  the  pivotal 
path  (9). 

10.  Load  break  switch  according  to  claim  8  or  9,  Char- 
ts  acterised  in  that  the  protruding  portions  (15.1)  of  the 

insulating  material  side  walls  (1  5)  have  a  lateral  dis- 
tance  from  the  respective  contact  arms  (2)  which  is 
approximately  1/3  of  the  clear  distance  between  ad- 
jacent  contact  arms  (2). 

50 
11.  Load  break  switch  according  to  claim  1  or  one  of 

the  subsequent  Claims,  characterised  in  that  the  ex- 
tinction  plates  (7)  are  equipped  with  a  surface  treat- 
ment  which  positively  affects  their  extinction  capac- 

55  ity 

12.  Load  break  switch  according  to  claim  1  or  one  of 
the  subsequent  Claims,  characterised  in  that  the 

6 
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point  (11)  of  dosest  approach  of  the  switch  blade 
(2)  to  the  extinction  plates  (7)  is  reached  after  a  part 
of  the  pivotal  path  of  approximately  25%  to  75%. 

13.  Load  break  switch  according  to  claim  1  or  one  of 
the  subsequent  Claims,  characterised  in  that  the  arc 
extinction  Chamber  (6,  7)  is  fixed  to  the  fixed  contact 
(1). 

14.  Load  break  switch  according  to  claim  1  or  one  of 
the  subsequent  Claims,  characterised  in  that  an  arc 
conducting  horn  (12)  is  associated  with  the  fixed 
contact  (1),  which  horn  engages  underafirst  extinc- 
tion  plate  (7)  on  which  a  current  loop  forms  and 
which  has  a  distance  from  the  first  associated  ex- 
tinction  plate  (7)  as  large  as  the  distance  between 
adjacent  extinction  plates  (7). 

15.  Load  break  switch  according  to  claim  1  or  one  of 
the  subsequent  Claims,  characterised  in  that  the 
distance  between  adjacent  extinction  plates  (7)  is 
not  smaller  than  the  diameter  of  the  arc  discharge 
Channel  at  maximum  disconnecting  current. 

16.  Load  break  switch  according  to  claim  1  or  one  of 
the  subsequent  Claims,  characterised  in  that  the  ar- 
ea  of  the  individual  extinction  plates  (7)  is  as  large 
as  possible,  and  their  length  is  equal  to  or  larger 
than  the  breadth. 

17.  Load  break  switch  according  to  claim  1  or  one  of 
the  subsequent  Claims,  characterised  in  that  the 
end  edges  (10)  associated  with  the  switch  blade  (2) 
have  U-or  V-shaped  notches. 

Revendications 

1.  Sectionneur  de  coupure  en  Charge,  en  particulier 
pour  des  installations  de  distribution  ä  moyenne 
tension,  comprenant  une  disposition  de  contacts  se 
composant  d'un  contact  fixe  stationnaire  (1  )  et  d'un 
bras  de  contact  (2)  löge  de  maniere  pivotante  en 
position  de  contacts  avec  le  precedent,  une  cham- 
bre  d'extinction  d'arc  (6)  associee  ä  la  disposition 
de  contacts,  la  disposition  de  contacts  etant  dispo- 
see,  avec  la  chambre  d'extinction  d'arc,  dans  un 
gaz  isolant  negatif,  en  particulier  SF6,  ou  des  me- 
langes,  et  comprenant  des  töles  d'extinction  empi- 
lees  parallelement  entre  elles  ä  distance  les  unes 
des  autres  dans  la  chambre  d'extinction  d'arc,  ca- 
racterise  en  ce  que  les  töles  d'extinction  (7)  s'eten- 
dent  sensiblement  parallelement  au  plan  dans  le- 
quel  le  bras  de  contact  (2)  est  en  position  de  ferme- 
ture  ou  dans  une  position  intermediaire  (8)  de  sa 
course  de  pivotement  (9)  et  en  ce  que  la  distance 
radiale  libre  entre  le  bras  de  contact  (2)  et  les  töles 
d'extinction  (7)  est  la  plus  petite  apres  une  partie  de 

la  course  de  pivotement  (9). 

2.  Sectionneur  de  coupure  en  Charge  selon  la  reven- 
dication  1  ,  caracterise  en  ce  que  les  töles  d'extinc- 

5  tion  (7)  sont  rassemblees  en  un  paquet  rectangu- 
laire  et  sont  dans  des  plans  qui  sont  ä  peu  pres  pa- 
ralleles  ä  celui  dans  lequel  se  trouve  le  bras  de  con- 
tact  (2)  dans  une  position  intermediaire  (8)  de  sa 
course  de  pivotement  (9). 

10 
3.  Sectionneur  de  coupure  en  Charge  selon  la  reven- 

dication  2,  caracterise  en  ce  que  les  töles  d'extinc- 
tion  (7)  se  trouvent  dans  des  plans  qui  sont  ä  peu 
pres  paralleles  ä  celui  dans  lequel  se  trouve  le  bras 

is  de  contact  (2)  ä  son  rapprochement  le  plus  grand. 

4.  Sectionneur  de  coupure  en  Charge  selon  la  reven- 
dication  1  ,  caracterise  en  ce  que  les  töles  d'extinc- 
tion  (7)  se  trouvent  dans  des  plans  qui  sont  ä  peu 

20  pres  paralleles  ä  celui  dans  lequel  se  trouve  le  bras 
de  contact  (2)  en  position  de  fermeture  de  la  dispo- 
sition  de  contacts  (1  ,  2)  et  en  ce  que  les  bords  fron- 
taux  (10.2),  tournes  vers  l'arc  de  pivotement  (9)  du 
bras  de  contact  (2),  des  töles  d'extinction  (7),  dis- 

25  posees  entre  le  contact  fixe  (1)  et  le  point  (11)  du 
plus  grand  rapprochement,  sont  dans  un  plan  qui 
est  ä  peu  pres  parallele  ä  celui  dans  lequel  la  tan- 
gente  ä  l'arc  de  pivotement  (9)  se  trouve  au  point 
(11)  du  plus  grand  rapprochement. 

30 
5.  Sectionneur  de  coupure  en  Charge  selon  la  reven- 

dication  4,  caracterise  en  ce  que  les  töles  d'extinc- 
tion  (7),  qui  sont  prevues  dans  le  sens  de  pivote- 
ment  d'ouverture  du  bras  de  contact  (2)  apres  le 

35  point  (11)  du  plus  grand  rapprochement,  sont  per- 
pendiculaires  au  plan  dans  lequel  se  trouvent  leurs 
bords  frontaux  (10.1). 

6.  Sectionneur  de  coupure  en  Charge  selon  la  reven- 
40  dication  4,  caracterise  en  ce  que  les  bords  frontaux 

(10.1)  des  töles  d'extinction  (7),  qui  sont  disposes 
dans  le  sens  de  pivotement  d'ouverture  du  bras  de 
contact  (2)  apres  le  point  (1  1  )  du  plus  grand  rappro- 
chement,  sont  empiles  dans  le  sens  inverse  des 

45  bords  frontaux  (1  0.2)  des  töles  d'extinction  (7)  pre- 
vues  avant  ce  point  (11). 

7.  Sectionneur  de  coupure  en  Charge  selon  la  reven- 
dication  1  ou  l'une  des  suivantes,  caracterise  en  ce 

so  que  les  töles  d'extinction  (7)  sont  maintenues  entre 
deux  parois  laterales  (15)  en  matiere  isolante,  dis- 
posees  parallelement  entre  elles. 

8.  Sectionneur  de  coupure  en  Charge  selon  la  reven- 
55  dication  7,  caracterise  en  ce  que  plusieurs  disposi- 

tions  de  contacts  (1  ,  2)  avec  des  chambres  d'extinc- 
tion  (6,  7)  sont  disposees  les  unes  ä  cöte  des  autres 
en  direction  du  sens  axial  commun  des  bras  de  con- 

7 
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tact  (2)  dans  un  espace  de  coffret  commun. 

9.  Sectionneur  de  coupure  en  Charge  selon  la  reven- 
dication  1  ou  l'une  des  suivantes,  caracterise  en  ce 
que  les  parois  laterales  (15)  en  matiere  isolante  s 
sont  avancees  en  direction  du  bras  de  contact  (2) 
suffisamment  pour  qu'au  moins  la  zone  de  contact 
(3)  du  bras  de  contact  (2)  soit  au  moins  recouverte 
approximativement  lateralement  sur  la  course  de 
pivotement  (9).  10 

10.  Sectionneur  de  coupure  en  Charge  selon  la  reven- 
dication  8  ou  9,  caracterise  en  ce  que  les  sections 
avancees  (1  5.1  )  des  parois  laterales  en  matiere  iso- 
lante  (15)  presentent  une  distance  laterale  par  rap-  15 
port  aux  bras  de  contact  respectifs  (2),  qui  s'eleve 
ä  environ  1/3  de  la  distance  interne  entre  les  bras 
de  contact  voisins  (2). 

11.  Sectionneur  de  coupure  en  Charge  selon  la  reven-  20 
dication  1  ou  l'une  des  suivantes,  caracterise  en  ce 
que  les  töles  d'extinction  (7)  sont  munies  d'un  trai- 
tement  de  surface  influencant  positivement  le  com- 
portement  d'extinction. 

25 
12.  Sectionneur  de  coupure  en  Charge  selon  la  reven- 

dication  1  ou  l'une  des  suivantes,  caracterise  en  ce 
que  le  point  (1  1  )  du  plus  grand  rapprochement  entre 
la  lame  de  commande  (2)  et  les  töles  d'extinction 
(7)  est  atteint  apres  une  partie  de  la  course  de  pi-  30 
votement  d'environ  25  %  ä  75  %. 

13.  Sectionneur  de  coupure  en  Charge  selon  la  reven- 
dication  1  ou  l'une  des  suivantes,  caracterise  en  ce 
que  la  chambre  d'extinction  d'arc  (6,  7)  est  fixee  sur  35 
le  contact  fixe  (1). 

14.  Sectionneur  de  coupure  en  Charge  selon  la  reven- 
dication  1  ou  l'une  des  suivantes,  caracterise  en  ce 
que  le  contact  fixe  (1)  est  associe  ä  une  corne  di-  40 
rectrice  d'arc  (1  2)  qui  passe  sous  une  premiere  töle 
d'extinction  (7),  ä  laquelle  se  forme  une  boucle  de 
courant  et  qui  se  trouve,  devant  la  premiere  töle 
d'extinction  (7),  tournee  vers  eile,  ä  une  distance 
aussi  grande  que  la  distance  entre  les  töles  d'ex-  45 
tinction  voisines  (7). 

15.  Sectionneur  de  coupure  en  Charge  selon  la  reven- 
dication  1  ou  l'une  des  suivantes,  caracterise  en  ce 
que  la  distance  entre  les  töles  d'extinction  voisines  so 
(7)  n'est  pas  inferieure  au  diametre  du  canal  de  de- 
charge  d'arc  en  presence  d'un  courant  maximal  de 
coupure. 

16.  Sectionneur  de  coupure  en  Charge  selon  la  reven-  55 
dication  1  ou  l'une  des  suivantes,  caracterise  en  ce 
que  la  surface  des  differentes  töles  d'extinction  (7) 
est  la  plus  grande  possible,  leur  longueur  etant  ega- 

le  ou  superieure  ä  la  largeur. 

17.  Sectionneur  de  coupure  en  Charge  selon  la  reven- 
dication  1  ou  l'une  des  suivantes,  caracterise  en  ce 
que  les  bords  frontaux  (10),  tournes  vers  la  lame  de 
contacts  (2),  presentent  des  decoupes  en  forme  de 
U  ou  de  V. 
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